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K a n t o n s  W a l l i s
3m Namen Gottes des Allmächtigen^
I. Titel M s i W ,
x ^  - - ,! - -  -
Allgemeine Grundsätze
A r t .  1. — W allis bildet eine innert den Schranken der B u n d es­
verfassung souveräne und als K anton  der schweizerischen Eidgenossen­
schaft einverleibte demokratische Republik.
Die S o u v e rä n itä t beruht im Volke und w ird unm itte lbar durch 
die A ktiobürger und m ittelbar von den durch die Verfassung einge­
setzten B ehörden ausgeübt.
A r t .  2. —  Die römisch - apostolisch - katholische R eligion ist die 
S taa tsre lig io n .
Die G laubens- und Gewissensfreiheit ist unverletzlich.
Die freie A usübung  gottesdienstlicher H andlungen ist innerhalb 
der Schranken der Sittlichkeit und der öffentlichen O rdnung gew ähr­
leistet.
A r t .  3. —  Alle B ü rg er sind vor dem Gesetze gleich.
E s  gibt im W allis kein Vorrecht des O rtes, der G eburt, der 
P ersonen oder der Fam ilien .
A r t .  4. —  Die persönliche F reiheit und die Unverletzlichkeit der 
W ohnung sind gewährleistet.
N iem and darf gerichtlich verfolgt oder verhaftet und keine H au s­
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durchsuchung darf vorgenom m en w erden, au ß e r in  den oom Gesetze 
vorgesehenen F ällen , und in den von demselben vorgeschriebenen F o rm en .
Ungesetzlich V erhaftete sowie unschuldig V erurteilte  sind durch den 
S ta a t  angemessen zu entschädigen. D as Gesetz regelt die A nw endung 
dieses Grundsatzes.
A r t .  5. —  N iem and darf seinem ordentlichen Richter entzogen 
w erden.
A r t .  6. —  D as E igentum  ist unverletzlich.
V on diesem Grundsatz kann n u r  a u s  Rücksichten öffentlichen 
Nutzens mittelst einer gerechten Entschädigung und in den vom Gesetze 
vorgesehenen F o rm en  abgewichen w erden.
D as Gesetz kann jedoch F älle  bestimmen, in welchen G rund  und 
Boden der Bürgerschaft oder Gem einden, au s  Rücksichten öffentlichen 
Nutzens, unentgeltlich abzutreten  ist.
A r t .  7. —  Kein Grundstück kann m it einem unloskäuflichen 
B odenzins belastet w erden.
A r t .  8. —  Die F re iheit der M ein u n g säu ß e ru n g  in W ort und 
Schrift, sowie die F re iheit der Presse sind gesichert. D as Gesetz bestraft 
den M ißbrauch derselben.
A r t .  9. —  D as P etitionsrech t ist gewährleistet. Die A usübung 
desselben w ird  vom Gesetze bestimm t.
A r t .  10. —  D as Recht der freien N iederlassung, das V ere in s­
und V ersam m lungsrecht, der freien A usübung  jeder B e ru fsa rt in  Kunst 
und Wissenschaft, sowie die F re iheit des H andels und der G ew erbe sind 
gewährleistet.
Die A usübung  dieser Rechte w ird durch das Gesetz geregelt.
A r t .  11. —  Je d e r  B ü rg e r  ist wehrpflichtig.
Die A nw endung dieses Grundsatzes ist durch die B undes- und 
Kantonalgesetzgebung geregelt.
A r t .  12. —  Die französische und die deutsche Sprache sind a ls  
Landessprachen erklärt.
D er Grundsatz der Gleichberechtigung beider S prachen soll in der 
Gesetzgebung und in der V erw altung  durchgeführt werden.
A r t .  13. —  D er öffentliche Unterricht sowie der p rivate P r im a r-  
unterricht stehen u n te r der Leitung und der Oberaufsicht des S ta a te s .
D er P rim aru n te rrich t ist obligatorisch und in den öffentlichen 
Schulen unentgeltlich.
Die Lehrfreiheit ist, u n te r  V orbehalt der Gesetzesbestimmungen 
betreffend die P rim ärschule, gewährleistet.
A r t .  14» —  D er S ta a t  e rläß t Vorschriften betreffend A rbeiter­
schutz und S icherung  der A rbeiterfreiheit.
A r t .  15. —  D er S ta a t  fö rdert und unterstützt nach M aßgabe der 
ihm  zu Gebote stehenden finanziellen M ittel:
1. Die Landwirtschaft, die In d u strie , den H andel und im  Allgem einen 
alle den K anton  interessierenden Zw eige der S taatsw irtschast.
2. Den beruflichen Unterricht fü r Landw irtschaft, H andel, In d u strie  
und G ew erbe.
3. Die Viehzucht, die Milchwirtschaft, den R ebbau , den Obstbau, die 
Alpwirtschaft, die Bodenverbesserungen, die Forstwirtschaft und das 
landwirtschaftliche und berufliche Genossenschaftswesen.
A r t .  16. —  D er S ta a t  organisiert und unterstützt die V iehver­
sicherung.
E r kann auch andere Versicherungen und besonders die ob ligatori­
sche M obiliar- und Jm m obiliar-F euerversicherung  einführen.
A r t .  17. —  D er S ta a t  fördert die Entwicklung des S traßennetzes 
und der übrigen V erkehrsm ittel.
E r  steht ferner verm ittelst B eiträgen  fü r die D äm m ung der R hone, 
sowie fü r die D äm m ung und V erdauung  der Bäche und Wildbäche ein.
A r t .  18. —  D er S ta a t  gründet oder unterstützt durch B eiträge 
E rziehungsanstalten  fü r verw ahrloste K inder, sowie andere W ohltätig ­
keitsanstalten.
A r t .  19. —  D er S ta a t  w ird die E rrichtung von Bezirks- oder 
K re is-S p itä le rn , -Kliniken- und K rankenhäusern fördern  und u n te r­
stützen.
E r  kann auch eine gleichartige kantonale A nstalt errichten.
A r t .  20. —  Die finanzielle B eteiligung des S ta a te s  in  den von 
den A rt. 15, 16, 17, 18 und 19 vorgesehenen F ällen  w ird  durch S p e- 
zialgesetze bestimmt werden.
A r t .  21. —  Die B ehörden und öffentlichen B eam ten  sind für 
ihre A m tsverrichtungen verantw ortlich.
F ü r  die A m tsverrichtungen der oom S ta a te  ern an n ten  B eam ten 
ist dieser subsidarisch haftbar.
D as Gesetz bezeichnet die B eam ten, welche eine Amtsbürgschaft 
zu leisten haben.
A r t .  22. —  Die A bberufung oder Absetzung eines öffentlichen 
B eam ten oder Angestellten kann n u r  nach seiner E invernahm e oder V or­
ladung und auf G rund  eines m otivierten Beschlusses derjenigen Behörde 
erfolgen, die ihn e rn a n n t hat.
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A r t .  23. —  Die S ta a tsa u sg a b e n  w erden bestritten:»
a) au s  den Einkünften des S taa tsv e rm ö g e n s;
b) au s  dem E rtra g  der Hoheitsrechten;
c) au s  den F iskalgebühren und den verschiedenen E inkünften;
ck) a u s  den B undes - Entschädigungen, B eiträgen  und V erte ilungen;
e) au s  den S teu e rn .
A r t .  24. —  D er S teu e rfu ß  auf das V erm ögen und das kapitalisierte 
E inkom m en ist zu anderthalb  durch Tausend festgesetzt.
A r t .  25. —  Die T ilgung  der S taatsschulden mittelst regelm äßigen, 
jährlichen Abschlagszahlungen ist obligatorisch erklärt.
n. Titel 
Einteilung des Kantons
A r t .  26. —  D er K anton ist in Bezirke eingeteilt.
Die Bezirke sind a u s  Gem einden gebildet.
D er G roße R a t kann, nach A nhörung  der B eteiligten, durch ein 
Gesetz die Z ah l und U m grenzung der Bezirke, und durch ein Dekret 
diejenigen der G em einden abändern .
E r bezeichnet auch die H auptorte  derselben.
A r t .  27. —  S itte n  ist der H aup to rt des K an tons und der Sitz 
des G roßen R a te s , des S ta a ts r a te s  und des K antonsgerichtes.
W enn wichtige Umstände es erfordern , können diese Behörden 
andersw o  tagen.
D as Dekret vom 1. Dezember 1882 bestimmt die Leistungen des 
H auptortes.
Bei E rrichtung von kantonalen A nstalten soll billige Rücksicht auf 
die verschiedenen L andesteile genom m en werden.
Die Gemeinde, welche a ls  Sitz einer kantonalen A nstalt bezeichnet 
w ird, kann zu gewissen Leistungen oder B e iträgen  gehalten werden.
III. Titel
Politischer Stand der Bürger
A r t .  28. —  W alliser sind:
1. Die einer Gemeinde des K an tons auf G rund  der G eburt cngehören- 
den B ürger.
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2. D iejenigen, welchen das K antonsbürgerrecht durch das Gesetz oder 
den G roßen R a t erteilt w orden ist.
W enn das K antonsbürgerrecht durch den G roßen R o t erteilt w ird, 
hat der B ew erber, sofern sein Gesuch berücksichtigt w erden soll, eine 
E rk lärung  zu erbringen, wonach eine Gemeinde des K an tons ihm 
das B ürgerrecht zusichert, und die übrigen  durch das Gesetz über die 
E rte ilung  des K antonsbürgerrechtes vorgeschriebenen B edingungen 
zu erfüllen.
Kein K antonsfrem der kann ein B ürgerrecht in einer Gemeinde 
erw erben, ohne vorher vom G roßen R a te  das K antonsbürgerrecht 
erhalten  zu haben.
Die im A rt. 44 der Bundesverfassung vorgesehene Bundesgesetz­
gebung ist vorbehalten.
A r t .  29. —  Je d e r K an tonsbü rger kann, u n te r den vom Gesetze 




A r t .  30. —  D er V olksabstim m ung unterliegen:
1. Die T otal- (vollständige) oder P a r t ia l-  (teilweise) Revision der V er­
fassung.
2. Die K ontrakte, Abkommen, V erträge, sowie sie in der Zuständigkeit 
der K antone liegen.
3. Die vom G roßen R a te  ausgearbeite ten  Gesetze und Dekrete.
A usgenom m en find:
a) Die Dekrete dringlicher N a tu r  oder diejenigen von nicht allgem einer 
und bleibender T ragw eite . Diese A usnahm e soll jedoch in jedem 
einzelnen F alle  Gegenstand eines speziellen m otiv ierten  Beschlusses 
bilden.
b) Die gesetzgeberischen Erlasse, die zur Vollziehung der B undesge­
setze notw endig sind.
4. Jede Schlußnahm e des G roßen R a te s , welche eine außerordentliche 
A usgabe von 60 000 F ranken  oder w ährend drei J a h re n  eine durch­
schnittliche A usgabe von 20 000 F ranken  zur Folge hat, w enn diese 
A usgaben  au s  dem B etrage der gewöhnlichen E innahm en des V o ran ­
schlages nicht gedeckt w erden können.
5. Jed e  E rhöhung der im A rt. 24. festgesetzten S te u e r  auf das V erm ö­
gen und das kapitalisierte E inkom m en, insofern dieselbe nicht durch
die aützerordentlichen B e iträge , welche die Eidgenossenschaft in Ge- 
m äßheit des A rt. 42 der Bundesverfassung den K antonen auferlegen 
kann, notw endig geworden ist.
A r t .  31. —  D as Volk kann auf dem W ege der In itia tiv e :
a) den E rlaß  eines neuen, die A bänderung  oder A ufhebung eines seit
wenigstens vier J a h re n  in K raft bestehenden Gesetzes begehren;
b) einen ausgearbeite ten  Gesetzesentwurf vorlegen.
I m  einen wie im andern  F alle  m uß das Begehren in der im A rt. 
107 vorgesehenen F o rm  durch die Unterschrift von 4000 stimmberechtig­
ten  B ü rg e rn  unterstützt werden.
A r t .  32. —  W enn ein solches B egehren in F o rm  der allgem einen 
A nregung gestellt w ird  und der G roße R a t m it demselben einverstanoen 
ist, so hat er einen Gesetzesentwurf im S in n e  der Jn it ia n te n  au sz u a r­
beiten und das neue oder abgeänderte Gesetz dem Volke zur Abstim­
m ung  zu un terbreiten .
S tim m t dagegen der G roße R a t dem B egehren nicht zu, so ist d a s­
selbe dem Volke zur A bstim m ung oder V erw erfung  vorzulegen.
D er G roße R a t kann seinen Beschluß dem Volke begründen.
S o fe rn  die M ehrheit der stimmenden B ü rg e r  sich bejahend aus- 
spricht, so hat der G roße R a t in der im  ersten Absätze des gegenw ärti­
gen Artikels umgezeichneten Weise vorzugehen.
A r t .  33. —  W ird das B egehren in F o rm  eines ausgearbeite ten  
E n tw urfes  gestellt und stimmt der G roße R a t demselben zu, so ist der 
E n tw u rf  in dieser Fassung dem Volke zur A bstim m ung zu unterbreiten . 
I m  F alle  der Nichtzustimmung kann der G roße R a t einen eigenen 
E n tw u rf ausarbeiten  oder dem Volke kurzweg die V erw erfung  des V or­
schlages bean tragen.
D er G egenentw urf oder der V erw erfu n g san trag  ist gleichzeitig m it 
dem Jn itia tivbegeh ren  zur A bstim m ung vorzulegen.
A r t .  34. —  W enn ein Jn itia tivbegeh ren  neue S ta a tsa u sg a b e n  
zur Folge hat, welche durch die gewöhnlichen E innahm en nicht gedeckt 
w erden können, oder w enn durch dasselbe bestehende S taa tse in n ah m e n  
unterdrückt w erden, so w ird der G roße R a t dem Volke gleichzeitig neue 
E innahm squellen  zum  Vorschlag bringen.
A r t .  35. —  I n  der Regel w ird das Volk alljährlich im Laufe des 
M o n ates  Dezember zur U rne berufen, um  sich gleichzeitig über die vom 
G ro ß e n .R a te  erlassenen oder von der V olksinitiative ausgehenden G e­
setze und Dekrete auszusprechen.
D er S ta a ts r a t  bezeichnet den T ag  der A bstim m ung und das G e­
setz bestimmt das zu beobachtende V erfahren.
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V. Titel 
Oefferrtliche Gewalten
A r t .  36. —  Die öffentlichen G ew alten  sind:
Die gesetzgebende G ew alt.
Die vollziehende und verw altende G ew alt.
Die richterliche G ew alt.
I Kapitel
G e s e t z g e b e n d e  G e w a l t .
A r t .  37. —  U nter V orbehalt der dem Volke eingeräum ten  Rechte 
w ird  die gesetzgebende G ew alt vom G roßen R a te  ausgeübt.
A r t .  38. —  D er G roße R a t versam m elt sich von Rechtswegen:
a) zur konstituierenden Session am  dritten  M on tag  nach seiner G e­
sam terneuerung:
b) zur ordentlichen Session alljährlich am  zweiten M o n tag  M a i und
zweiten M on tag  N ovem ber.
A ußerordentlicher Weise tr i t t  er zusam m en:
a) infolge Beschlusses des G roßen  R a te s  selbst;
b) au f die In itia tiv e  des S ta a ts r a te s ;
e) auf das schriftliche und begründete B egehren von w enigstens 20
A bgeordneten.
A r t .  39. —  Jede ordentliche Session dauert höchstens dreizehn 
fortlaufende Tage.
W enn wichtige In teressen  es erfordern , kann jedoch dieselbe v er­
längert w erden. D er G roße R a t entscheidet darüber.
A r t .  40. —  Die S itzungen des G roßen R a te s  sind öffentlich. W enn 
die Umstände es erheischen, kann jedoch geheime V erhandlung  beschlos­
sen w erden.
A r t .  41. —  Die Beschlüsse des G roßen R a te s  w erden m it absoluter 
S tim m enm ehrheit gefaßt.
Um gültig verhandeln zu können ist die Anwesenheit der absoluten 
M ehrheit des R a te s  erforderlich.
A r t .  42. —  D er G roße R a t ernenn t bei seiner K onstituierung und 
in  der ersten ordentlichen Session der folgenden J a h re  au s  seiner M itte  
seinen P räsiden ten , zwei V izepräsidenten, zwei S ekretäre , den einen für 
die deutsche, den andern  für die französische Sprache, und zwei S tim - 
m enzähler.
D er G roße R a t w ählt in der ersten ordentlichen Session jeder neuen 
A m tsperiode den S ta a ts r a t  und das K antonsgericht.
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A r t .  44. —  Dem  G roßen R a te  stehen folgende Amtsbefugnisse zu:
1. E r  untersucht die Vollmachten seiner M itglieder und erkennt über 
die G ültigkeit ih rer W ahl.
2. E r  beratet über die ihm vom S ta a ts r a te  un terb reiteten  Gesetzes­
und D ekretsentw ürfe. I m  F alle  der V olksinitiative geht er nach 
M aßgabe der A rt. 32 und 33 vor.
3. E r  übt das Amnestie-, B egnad igungs- und S trafm ilderungsrech t 
aus.
4. E r bewilligt das K antonsbürgerrecht.
5. E r  p rü ft die A m tsführung  des S ta a ts ra te s  und berä t über deren 
G enehm igung.
E r kann zu jeder Z eit von der vollziehenden G ew alt über einen 
Akt ih rer V erw altung  Rechenschaft verlangen.
6. E r  bestimmt den Vorschlag der E innahm en  und A usgaben  des 
S ta a te s ,  untersucht und schließt S taa tsrechnungen  und setzt das 
In v e n ta r  des öffentlichen V erm ögensstandes fest.
S ow oh l der Voranschlag der E innahm en und A usgaben a ls  die 
Rechnungen w erden öffentlich bekannt gemacht; das R eglem ent be­
stimmt die V eröffentlichungsart.
7. E r  ernenn t zu denjenigen geistlichen W ürden, deren Bestellung dem 
S ta a te  zukommt.
8. E r  w ählt in der Maisession den P räsidenten  und den V izepräsiden­
ten des S ta a ts ra te s ,  den P räsiden ten  und den Vizepräsidenten des 
K antonsgerichtes.
9. E r  w ählt alle drei J a h re , in der Maisession die A bgeordneten auf 
den S tä n d e ra t.
10. E r  schließt m it den K antonen und den au sw ärtig en  S ta a te n  V er­
träge ab, innert den Schranken der B undesverfassung und un ter 
V orbehalt der G enehm igung durch das Volk.
11. E r erteilt die Bergwerks-Konzessionen.
12. E r  bestimmt die G ehälter der öffentlichen B eam ten  und setzt die 
nötige S u m m e fü r die Besoldung der S taa tsangeste llten  aus.
13. E r  erteilt die E rm ächtigung zum A nkauf von Liegenschaften, zur 
V eräußerung  oder V erpfändung der S ta a ts g ü te r  und zu den 
S taa tsan le ih en .
14. E r  übt die souveräne G ew alt in allem aus, w as die Verfassung 
nicht dem Volke vorbehält oder einer andern  G ew alt überträg t.
15. E r  übt die dem K antone in den A rt. 86, 89 und 93 der B u n d es­
verfassung eingeräum ten Rechte au s .
A r t .  45. —  D er G roße R a t kann den S ta a ts r a t  einladen, einen 
Gesetzes- oder D ekretsentw urf auszuarbe iten  und die F ris t zur E in ­
b ringung  desselben zu bestimmen.
W ird  die Dringlichkeit eines Dekretes erklärt, so ist der S ta a ts r a t  
gehalten, dasselbe noch w ährend der D auer der nähm lichen Session 
vorzulegen.
A r t .  46. —  Die Gesetzes- und D ekrets-E ntw ürfe w erden in zwei 
Lesungen und in zwei ordentlichen Sessionen durchberaten.
W ird  die Dringlichkeit eines Dekretes erklärt, so findet die zweite 
Lesung in  der nähmlichen Session statt.
A r t .  47. —  Die A bgeordneten sollen zum allgem einen Besten nach 
ihrer Ueberzeugung stimmen. S ie  dürfen durch keine V erhaltungsbe- 
fehle gebunden w erden.
A r t .  48. —  Die M itglieder des G roßen R a te s  dürfen ohne E r ­
m ächtigung desselben w ährend der Session weder verhaftet noch straf­
rechtlich verfolgt w erden, ausgenom m en bei B e tre tung  auf frischer T a t.
Die M itglieder des G roßen R a te s  sind fü r die von ihnen in  der 
S itzung gehaltenen R eden einzig dem G roßen  R a te  verantw ortlich.
Jn so fem  die Reden Beleidigungen oder Schm ähungen enthalten, 
kann die V ersam m lung die E rm ächtigung zur V erfolgung derselben auf 
dem gewöhnlichen V erfahren  erteilen.
A r t .  49. —  Die S te lle  eines A bgeordneten au f den G roßen  R a t 
ist unvere inbar m it den B eam tungen  und A nstellungen in den B ureaux  
des S ta a ts ra te s .
Diese Unverträglichkeit ist auch auf die Bezirkseinnehm er und die 
B etreibungs- und K onkursbeam ten anw endbar.
A r t .  50. —  E s können nicht gleichzeitig im G roßen R a te  sitzen: 
D er R eg ierungssta tthalter und sein S ubstitu t, der E inleitungsrichter 
und sein Ersatzm ann, der H ypothekaroerw ahrer und dessen S te llv e rtre ­
te r, der E inreg istrierungsbeam te und sein S te llv e rtre te r, der Z iv il­
standsbeam te und sein S te llvertre te r.
A r t .  51. —  Je d e r freigewordene Sitz im G roßen R a te  m uß ge­
m äß Gesetz w ieder besetzt w erden.
II Kapitel
V e r w a l t e n d e  u n d  v o l l z i e h e n d e  G e w a l t .
A r t .  52. —  Die Vollziehungs- und V erw altungsgew alt ist einem 
aus fünf M itg liedern  gebildeten S ta a ts r a te  an v e rtrau t.
Z w ei derselben w erden au s den W ählern  des K antonsteiles er­
n an n t, welcher die gegenw ärtigen Bezirke G om s, B rig , Visp, R a ro n ,
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Leuk und S id e rs  u m faß t; einer a u s  jenen der Bezirke S itte n , E rin g  und 
G u n d is ; zwei au s  denjenigen der Bezirke M artinach, E n trem on t, S t .  
M oritz und M onthey.
A r t .  53. —  Die Amtsbefugnisse des S ta a ts r a te s  sind:
1. E r  legt die Gesetzes- und D ekretsentw ürfe vor.
2. E r  ist m it der Bekanntm achung und Vollziehung der Gesetze und 
'Dekrete beladen und erläß t zu diesem Behufe die notw endigen B e­
schlüsse.
3. E r  sorgt fü r die V erw altungszw eige und die H andhabung der öf­
fentlichen O rdnung.
4. E r  verfügt über die W ehrm annschaft des K an tons, innert der 
Schranken der B undesverfassung und der Bundesgesetze.
W enn es die Umstände erheischen w ird er den G roßen R a t ein­
berufen. ,  -
Derselbe ist unverzüglich einzuberufen, w enn die aufgebotenen 
T ru p p en  den Efsektivbestand eines B a ta illo n s übersteigen und das 
Aufgebot länger a ls  vier T age dauert.
D er S ta a ts r a t  kann n u r  vom Gesetze organisierte T ru p p en  aufbieten.
5. E r  un te rhä lt den Verkehr des K nntons m it den B undesbehörden 
und den eidgenössischen S tän d en .
6. E r  ernenn t, m it Einschluß des M a jo rsg rad es, sämtliche Offiziere 
der kantonalen T ruppeneinheiten .
7. E r  w ählt die B eam ten , die Angestellten und die Geschäftsführer, 
deren E rn en n u n g  von der Verfassung oder dem Gesetze keiner a n ­
dern B ehörde eingeräum t ist.
8. E r  überwacht die untergeordneten B ehörden und erteilt W eisungen 
fü r alle V erw altungszw eige.
9. E r  kann nach erfolgter E invernahm e die V erw altungsbehörden , 
welche sich w eigern, seine Befehle zu vollziehen, durch m otiv ierten  
und ihnen m itgeteilten Beschluß, in ihren A m tseinrichtungen ein­
stellen, m uß aber dem G roßen R a te  in dessen nächster Session 
darüber Bericht erstatten.
10. E r bewilligt die U ebertragung von Bergwerk-Konzessionen.
A r t .  54. —  D er S ta a ts r a t  ist fü r seine A m tsführung  v era n tw o rt­
lich; er erstattet alljährlich Bericht über dieselbe und überm ittelt gleich­
zeitig dem G roßen R a te  ein vollständiges und ausführliches In v e n ta r  
des öffentlichen V erm ögens.
A r t .  55. —  Die A m tsverrichtungen des S ta a ts r a te s  sind un v er­
einbar m it der A usübung  des M an d a te s  eines A bgeordneten auf den 
G roßen  R a t.
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Die S ta a ts r ä te  haben bei den V erhandlungen  des G roßen R a te s  
beratende S tim m e.
Die A m tsverrichtungen eines S ta a ts r a te s  sind unvere inbar mir 
denjenigen eines V erw altu n g sra tes  einer Gesellschaft, welche finanzielle 
Zwecke verfolgt.
A r t .  56. —  Die M itglieder des S ta a ts r a te s  können keine andere 
K antons- oder G em eindeanstellung bekleiden.
Die A usübung  fre ier B e ru fsa rten  ist ihnen ebenfalls untersagt.
A r t .  57. —  I n  den eidgenössischen R ä ten  darf nicht m ehr a ls  ein 
M itglied des S ta a ts r a te s  sitzen.
A r t .  58. —  D er S ta a ts r a t  verteilt die E rledigung der Geschäfte 
nach D epartem enten.
E in  vom G roßen R a te  genehm igtes R eglem ent bestimmt die Z ah l 
und den Geschäftskreis derselben.
A r t .  59. —  Die R eg ierung  hat in jedem Bezirke fü r die V oll­
ziehung der Gesetze und den Dienst der V erw altung  einen R eg ie rungs­
sta tthalter und einen S te llv e rtre te r desselben.
Die Am tsbefugnisse des R eg ie rungssta ttha lte rs  sind durch das G e­
setz bestimmt.
m. Kapitel
R i c h t e r l i c h e  G e w a l t .
A r t .  60. —  Die richterliche G ew alt ist unabhängig .
Kein S taa tsan g este llte r, der vom S ta a ts r a t  abberufen werden 
kann, darf eine Richterstelle im K antonsgerichte oder im  Kreisgerichte 
bekleiden.
Diese B estim m ung ist auf die Ersatzm änner nicht anw endbar.
A r t .  61. —  D as K antonsgericht erstattet alljährlich dem G roßen 
R a te  durch das O rgan  des S ta a ts r a te s  Bericht über alle Zw eige der 
Justizverw altung .
A r t .  62. —  E s besteht in jeder Gemeinde oder in jedem A m ts­
bezirke ein Richter und ein R ich terftatthalter;
fü r jeden K reis ein Z ivil-, ein K orrektions- und ein K rim inalgericht
und fü r den K anton  ein K antonsgericht.
Die M itglieder des K antonsgerichtes sollen die K enntn is beider 
Landessprachen besitzen.
A r t .  63. —  Die A nzahl der Kreise, die Kompetenz der Gerichte, 
deren Zusammensetzung, die W ahl und Besoldungsweise der Richter, 
sowie auch die Unverträglichkeit zwischen den richterlichen und andern  
A m tsverrichtungen, w erden durch das Gesetz bestimmt.
E s  können n u r  v is» Kreisgerichte bestehen.
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Die Richter der Amtsbezirke oder der Gem einden und deren E r ­
satzm änner w erden durch die W ähler des A m tsbezirkes oder der G e­
meinde gewählt.
B ei der B ildung  der Am tsbezirke w ird au f die Bevölkerung und 
topographische L age der G em einden gebührende Rücksicht genom men.
Die A bstim m ung findet in jeder Gemeinde statt.
A r t .  64. —  D er Gesetzgebung bleibt es vorbehalten, ein H an ­
delsgericht und ein oder m ehrere gewerbliche Schiedsgerichte einzu­
führen.
A r t .  65. —  E s besteht ein V erw altungsgericht, sowie ein Gericht, 
das über Kom petenzstreitigkeiten zwischen der vollziehenden und rich­
terlichen G ew alt zu erkennen hat.




B e z i r k s r a t .
A r t .  66. —  E s besteht in jedem Bezirke ein auf vier J a h re  ge­
w äh lter B ezirksrat.
D er G em einderat w ählt seine D elegierten auf denselben im V er­
h ä ltn is  von einem  auf dreihundert Seelen  Bevölkerung.
D er B ruch von hundert ein und fünfzig w ird fü r ein G anzes ge­
rechnet.
Jede Gemeinde, welche im m er ihre Bevölkerung sein m ag, ernennt 
w enigstens einen A bgeordneten.
D er R eg ie rungssta tthalter oder dessen S u b stitu t füh rt beim B e­
zirksrate den Vorsitz.
A r t .  67. —  D er B ezirksrat schließt die Rechnungen des Bezirkes 
ab und verteilt die demselben zufallenden Lasten un te r die Gem einden, 
u n te r V orbehalt des Rekurses an  den S ta a ts r a t .
E r  n im m t alljährlich K enntn is von dem Berichte über die F in a n z ­
verw altung  des S ta a te s .
E r  v e rtritt den Bezirk und wacht im  B esondern über dessen öko­
nomische Entwicklung und die V erw altung  der landwirtschaftlichen 
P rodukte desselben.
A r t .  68. —  D as Gesetz bestimmt die O rganisation  und die w et­
te rn  Amtsbefugnisse dieses R a tes.
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II. Kapitel
G e m e i n d e v e r w a l t u n g .
A r t .  69. —  Die Gem einden ordnen innerhalb  der Schranken der 
Verfassung und der Gesetze ihre Angelegenheiten selbständig.
A r t .  70. —  I n  jeder Gemeinde besteht:
1. E ine U rversam m lung.
2. E in G em eindrat (M unizipalität).
3. E ine B urgerversam m lung.
W enn die Z ah l der N ichtburger wenigstens die Hälfte der U rver­
sam m lung bildet oder der R a t zur Hälfte a u s  N ichtburgern besteht, 
so ist die B urgerversam m lung  berechtigt, die B lidung  eines B ü rg er- 
ra tes  zu begehren.
A r t .  71. —  D asjenige B urgerverm ögen , welches vor der O rgan i­
sation der M unizipalgem einde eine öffentliche B estim m ung hatte und 
das an  die M un iz ipa litä t übergegangen, w ird durch das Gesetz bestimmt.
A r t .  72. —  Die U rversam m lung besteht:
1. a u s  den B ü rg e rn ;
2. au s  den K raft der Bundesgesetzgebung stimmberechtigten W alliser- 
und Schw eizerbürgern.
A r t .  73. —  Die U rversam m lung ernenn t den G em einderat, den 
P räsiden ten  und V iz e -P rä s id e n te n  der Gem einde und eventuell den 
G enera lra t.
A r t .  74. —  Die B urgerversam m lung  besteht ausschließlich aus 
B ü rg ern .
S ie  ernennt, eintretenden F a lls , den B u rg e rra t, dessen M itgieder- 
zahl sie festsetzt, den P räsiden ten  und den V izepräsidenten desselben.
S ie  entscheidet innerhalb  der G renzen des Gesetzes über die A uf­
nahm e von neuen B ü rg ern .
A r t .  75. —  Die U rversam m lung und die B urgerversam m lung 
beraten , jede insoweit es sie betrifft, über die den G enuß ihres V er­
m ögens und Polizei beschlagenden R eglem ente und anderw eitigen 
O rtsvero rdnungen , über die V eräu ß eru n g  und V erpfändung  ihrer 
G ü ter und über die Rechtshändel in Appell.
S ie  nehm en alljährlich K enntnis vom Kostenvoranschlag, von den 
Rechnungen und der V erw altung  des R a tes.
A r t .  76. —  D er G em einderat besteht au s  m indestens drei und 
höchstens fünfzehn M itgliedern.
E r  sorgt fü r die G em eindeverw altung im Allgem einen, er arbeitet 
die O rtsreglem ente au s  und sorgt fü r deren Vollziehung. E r  ernennt 
seine Angestellten und bestimmt den Voranschlag der E innahm en und 
A usgaben, schließt die Rechnungen ab und verteilt die öffentlichen Lasten.
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A r t .  77. —  Die U rversam m lung kann gleichzeitig m it dem G e­
m einderate auch einen G en e ra lra t erw ählen. D as Gesetz bestimmt die 
O rganisation  und die Kompetenzen desselben.
A r t .  78. —  D er B u rg e rra t besteht au s  m indestens drei und höch­
stens sieben M itgliedern .
E r  überwacht die In teressen der Bürgerschaft, verw altet deren 
G üter, schlägt der V ersam m lung das R eglem ent über den G enuß des 
B urgerverm ögens vor und erstattet alljährlich Rechenschaft über seine 
V erw altung .
A r t .  79. —  I n  den Ortschaften, wo kein B u rg e rra t besteht, besorgt 
der G em einderat dessen Amtsgeschäfte.
A r t .  80. —  Die O rganisation und die andern  Befugnisse dieser 
R ä te  sind durch das Gesetz bestimmt.
A r t .  81. —  I n  den G em einden von 400 S tim m fäh igen  m it zer­
streuter Bevölkerung, wo bereits Sektionen bestehen, können die Ur- 
und B urgerversam m lungen  sektionsweise stimmen.
Diese V ergünstigung kann durch das Gesetz au f andere Gem einden 
m it zerstreuter Bevölkerung ausgedehnt werden.
A r t .  82. —  D er S ta a ts r a t  übt die Aufsicht über die Gemeinde- 
und B u rg ero e rw altu n g en  aus.
Die Gemeinde- und B urgerreg lem ente unterliegen seiner G eneh­
m igung.
E r in te rven iert auch, w enn von einem oder m ehreren Beteiligten 
Klage erhoben w ird.
A r t .  83. —  Die G em einden und Bürgerschaften sind gehalten, 
dem S ta a ts r a te  jede wichtigere Schlußnahm e zur G enehm igung zu 
un terb reiten , welche den Verkauf, den Tausch, die Pacht, die Teilung 
von Liegenschaften, die V eräußerung  von K apitalien , die A ufnahm e 
von konsolidierten Anleihen und die E rte ilung  von W asserkraft-Kon­
zessionen oder deren U ebertragung zum  Gegenstand hat.
D as Gesetz bestimmt das N ähere.
vn. Titel
Wahlmodus, Bedingungen der Wahlfähigkeit, Dauer der 
öffentlichen Aemter
A r t .  84. —  Die A bgeordneten auf den G roßen R a t und deren 
Ersatzm änner w erden fü r jeden Bezirk unm itte lbar durch das Volk im 
V erh ältn is  von einem A bgeordneten auf je 1000 S eelen  der Gesamt- 
beoölkerüng gew ählt.
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Die Bruchzahl von 501 zählt fü r tausend.
Die V olksabstim m ung findet in den G em einden statt.
Die W ahl erfolgt in der R egel bezirksweise und n u r  au sn ah m s­
weise in  Kreisen.
Die kreisweise W ahl findet n u r  auf B egehren einer oder m ehreren 
Gem einden des gleichen Bezirkes statt, welche die erforderliche B evöl­
kerungsteilzahl besitzen.
Die Z ah l der einem Bezirke, a ls  solchen genom m en, zugeteilten 
A bgeordneten kann durch E rrichtung von Kreisen weder verm ehrt noch 
verm indert werden.
W enn durch die E rrichtung eines Kreises zwei Bruchteile von 501 
und m ehr S eelen  sich gegenüber stehen, erhält derjenige Bruchteil den 
V orzug, welcher den Gem einden, die keinen K reis begehrt haben, 
angehört.
W enn  jedoch ein Bezirk die Bruchzahl von 501 S eelen  n u r  durch 
Z uzug au s  den verschiedenen W ahlkreisen des Bezirkes erreicht, geschieht 
die W ahl des der Bruchzahl zugeteilten A bgeordneten durch die säm t­
lichen W ähler des ganzen Bezirkes.
A r t .  85. —  D er G roße R a t, der S ta a ts r a t ,  die G erichtsbeam ten, 
die G em einderäte und die B u rg e rrä te  sind fü r eine A m tsdauer von vier 
J a h re n  gewählt.
D er P räsid en t und der V izepräsident des S ta a ts r a te s  sind a lljäh r­
lich einer N euw ahl unterw orfen . D er P räsid en t kann nicht unm itte lbar 
wieder gew ählt werden.
A r t .  86. —  Die W ahl der M itglieder und der Ersatzm änner des 
G roßen R a te s  findet fü r jede neue A m tsperiode am  ersten S o n n tag  
M ärz  statt.
D er neugew ählte G roße R a t tr i t t  m it der E röffnung der konsti­
tu ierenden Session in A m tstätigkeit.
A r t .  87. —  Die Gemeinde- und B urgerw ah len  finden alle vier 
J a h re  am  ersten S o n n tag  Dezember statt. I n  der R egel w erden die­
selben m it der absoluten M ehrheit und mittelst Listenskrutinium  vor­
genom m en. Durch das Wahlgesetz w ird jedoch das Recht zur E in führung  
der M inderhe itsvertre tung  m ittelst der lim itierten  oder der V erh ä ltn is­
w ahl (p roportionales W ahlverfahren) den G em einden zugesichert. Hiezu 
ist jedoch jeweilen das V erlangen eines F ü n fte ls  der W ähler erforderlich.
Die W ah la rt w ird durch ein Gesetz bestimmt.
Die Gem eindebehörden treten  ihr A m t am  ersten T ag  des J a h re s  
nach ihrer W ahl an .
I m  F a ll von Einsprachen entscheidet der S ta a ts r a t ,  welche B e­
hörden bis zum E in tre ten  des U rteils zu am ten haben.
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A r t .  88. —  M it E rfü llung  des zwanzigsten A lte rs jah res  kann 
der B ü rg e r seine politischen Rechte ausüben.
Je d e r  S tim m fäh ige ist zu den öffentlichen A em tern w ählbar.
A r t .  89. —  N iem and darf in zwei G em einden stimmen oder V er­
w altu n g säm ter bekleiden.
A r t .  90. —  Die geistlichen und die bürgerlichen A m tsoerrichtungen 
sind unvereinbar.
A r t .  91. —  E s können nicht zugleich im S ta a ts r a t  sitzen:
1. V ate r und S o h n .
2. Schw iegervater und Schwiegersohn.
3. S tie fv a te r und Stiefsohn.
4. B rü d er und S tie fb rüder.
5. S chw äger und direkte Verschwägerung.
6. Oheim und Neffe durch B lutsverw andtschaft.
Diese Unverträglichkeiten sind auch auf die Gemeinde- und B u r- 
gerräte , sowie auf die Gerichte und Gerichtsschreiber, die un ter 1 und 
2 angeführten  auch auf die G enera lrä te  anw endbar.
A r t .  92. —  Die F älle  des Ausschlusses vom S tim m - und W ahl­
recht sind durch die K an tons- und Bundesgesetzgebung bestimmt.
A r t .  93. —  D er R eg ierungssta tthalter darf keine Gerichtsbeam - 
tungen  bekleiden.
A r t .  94. —  Die nämliche P erson  kann nicht zwei A em ter aus 
dem richterlichen oder dem V erw altungsgebiete , deren eines dem andern  
un tergeordnet ist, auf sich vereinigen.
A r t .  95. —  N iem and kann zugleich P räsiden t und Richter der­
selben Gem einde fein.
A r t .  96. —  N iem and darf zu gleicher Z eit in der nämlichen 
Gemeinde M itglied des M un iz ip a lra te s  und des B u rg e rra te s  sein.
A r t .  97. —  Kein p a ten tie rte r Advokat darf M itglied eines G e­
richtes sein, noch vor dem Geriche, bei dem er das Schreibam t versieht, 
einen Handel führen.
A r t .  98. —  D as Gesetz bestimmt die andern  Unverträglichkeiten 
und kann die H äufung (K um ulation) gewisser B eam tungen  verbieten.
A r t .  99. —  Die in der gegenw ärtigen Verfassung vorgesehenen 
U nverträglichkeitsfälle sind auf die S ubstitu ten  oder Ersatzm änner nicht 
anw endbar.
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VIII. Titel
Allgemeine Bestimmungen und Revifionsmodus
A r t .  100. —  D er S ta a ts r a t  sorgt fü r die Bekanntm achung der 
Gesetze und Dekrete und bestimmt den T ag  des In k ra fttre te n s  der­
selben, w enn anders ihn nicht der G roße R a t selbst festsetzt.
A r t .  101. —  D as Volk kann auf dein W ege der A nregung  
(In itia tiv e )  eine T o ta l- (vollständige) oder P a r t ia l-  (teilweise Revision 
der gegenw ärtigen Verfassung verlangen.
D as Jn itia tivbegeh ren  kann in der F o rm  der allgem einen A n re­
gung oder des ausgearbeiteten  E n tw u rfe s  gestellt werden.
I m  einen wie im  an d e rn  F alle  m uh das B egehren durch die U n­
terschrift von sechstausend A ktivm itbürgern unterstützt w erden.
A r t .  102. —  W ird  das B egehren in F o rm  der allgem einen A n ­
regung  gestellt, so ist dasselbe dem Volke zur A bstim m ung vorzulegen. 
D er G roße R a t kann, w enn er es fü r zweckmäßig erachtet, dasselbe 
m it einer V orm einung  begleiten.
Die U rversam m lungen entscheiden im  bejahenden F alle  zugleich 
darüber, ob die Revision eine totale (vollständige) oder partielle (teil­
weise) sein solle und ob dieselbe durch den G roßen R a t oder durch einen 
V erfassungsrat vorzunehm en sei.
W ird  das B egehren in F o rm  eines ausgearbeite ten  E n tw urfes  
gestellt, so berät der G roße R a t darüber in zwei ordentlichen Sessionen. 
S tim m t er dem E n tw ürfe  zu, so w ird derselbe in der vorliegenden 
Fassung dem Volke zur A bstim m ung unterbreitet. I m  F alle  der Nicht- 
zustim m ung kann der G roße R a t die V erw erfung  des Vorschlages 
bean tragen  oder diesem einen eigenen E n tw u rf gegenüberstellen.
D er G egenentw urf oder der V erw erfu n g san trag  ist gleichzeitig 
m it dem Jn itia tivbegeh ren  zur A bstim m ung vorzulegen.
A r t .  103. —  F indet die Revision zufolge des Volksentscheides 
durch den G roßen R a t statt, so w ird  dieselbe in zwei ordentlichen 
Sessionen beraten.
F indet dieselbe durch einen V erfassungsrat statt, so w ird sie in 
zwei Lesungen beraten.
Die V erfassungsratsw ahlen  erfolgen auf der gleichen G rundlage 
wie die W ahl der A bgeordneten auf den G roßen R a t. A uf dieselben 
ist keiner der für die letztere vorgesehenen Unverträglichkeitsfälle a n ­
w endbar.
A r t .  104. —  Auch der G roße R a t kann von sich au s  gem äß den 
für die A usarbe itung  der Gesetze bestimmten F o rm en  die Verfassung
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revidieren, nachdem er vorher in zwei ordentlichen Sessionen die Zweck­
m äßigkeit der Revision ausgesprochen hat.
A r t .  105. —  Die durch den G roßen  R a t oder durch einen V er­
fassungsrat revidierte Verfassung w ird dem Volke zur A nnahm e oder 
V erw erfung  unterbreitet.
A r t .  106. —  B ei den in Vollziehung der A rt. 102 und 105 a n ­
geordneten A bstim m ungen entscheidet die absolute M ehrheit der a n  der 
A bstim m ung teilnehm enden B ü rg er.
A r t .  107. —  Je d es  aus einer V olksinitiative hervorgegangene 
Reoisionsbegehren w ird an  den G roßen R a t gerichtet.
Die das B egehren unterstützenden Unterschriften w erden gemeinde- 
weise abgegeben und die S tim m berechtigung der Unterzeichner m uß 
durch den G em eindepräsidenten bescheinigt w erden. Dieser hat sich auch 




A r t .  108. —  Die in dieser Verfassung vorgesehenen W ahlen fin­
den erst nach A blauf der durch die gegenw ärtige Gesetzgebung be­
stimmten F risten  statt.
E in  neues Wahlgesetz soll vor dem 1. J a n u a r  1908 dem G roßen 
R a te  vorgelegt w erden.
Gegeben im G roßen  R a te  zu S itte n , den 8. M ä rz  1907.
D er I. V izepräsident des G roßen R a te s : 
Moritz v. Werra.
Die Schriftführer:
3g. Mengis. — Cyr. Joris.
Revision vom ro. November >«>»
des Artikels 84 der Verfassung dettesfend die Wahlakt 
der Abgeordneten auf deu Großen Rat
Der Große Rat des Kantons Wallis,
Eingesehen den Art. 104 der Kantonsverfassung:
Angesichts der vom Großen Rate in der verlängerten November- 
tagung von 1911, im  M ärz 1912 abgegebenen Voten, in  welchen sich 
derselbe für die O p portu n ist einer Revision des Art. 84 der Kantons­
verfassung ausgesprochen hat, in dem Sinne, daß bei den Wahlen der 
Abgeordneten auf den Großen R at das Proporlional-W ahlsystem ein­
zuführen sei;
A uf den Antrag des Staatsrates.
Verordnet:
E i n z i g e r  A r t i k e l .  —  Die fünf letzten Absätze des A rt. 84 
der K antonsverfassung sind aufgehoben und durch folgende V erfügung 
ersetzt:
Die W ahlen geschehen bezirksweise und zw ar nach dem P ro p o rtio - 
nal-W ahlverfahren .
Die A nw endung dieses Grundsatzes w ird durch das Gesetz bestimmt.
S o  vom G roßen R a te  gegeben zu S itte n , den 20. N ovem ber 1919.
D er P räsiden t des G roßen R a te s : 
A. Delaloye.
Die Schriftführer:
A. Salzmann. — Eyr. Joris.
Teilweise B e r M n M in f i» »
(11. N ovem ber 1920.)
Der Große Rat des Kantons Wallis,
Eingesehen die vom Großen Rate vorgenommene Abstimmung 
über die Zweckmäßigkeit einer Revision der folgenden Artikel der Ver­
fassung von 1907 (Art. 24. 30. Abs. 4 und 5 und Litt. c. 44. 52. 53. 
54. 55. 56. 57. 58 und 96);
Auf Antrag des S taalsrates.
Verordnet:
I. K a p i t e l .
Bestimmungen finanzieller Natur
A r t .  1. —  D er A rt. 24 ist abgeändert wie folgt:
Die S ta a ts -  und G em eindesteuern w erden durch die Gesetzgebung 
festgesetzt un te r W ahrung  der Grundsätze der Progression und eines 
gewissen Existenzm inim um s.
A r  t. 2. —  D er A rt. 30 ist abgeändert wie folgt.




c) Die außerordentlichen B eiträge , welche die Eidgenossenschaft in 
G em äßheit des A rt. 42 der B undesverfassung den K antonen 
auferlegen kann.
4. Jed e  Schlußnahm e des G roßen R a tes , welche eine au ß ero r­
dentliche A usgabe von F r .  200 000.—  zur Folge hat, w enn diese A u s­
gabe a u s  dem E rtra g e  der gewöhnlichen E innahm en des Voranschlages 
nicht gedeckt w erden kann.
5. Unterdrückt.
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II. K a p i t e l .
Bestimmungen betreffend die Wahl und die Befugnisse 
des Staalsrales
A r t .  3. D er A rt. 52 ist abgeändert wie folgt:
Die V ollziehungs- und V erw altungsgew alt ist einem a u s  fünf 
M itgliedern  gebildeten S ta a ts r a t  an v e rtrau t.
E iner derselben w ird  au s  den W ählern  des K antonsteiles e rnann t, 
welcher die gegenw ärtigen Bezirke G om s, B rig , Visp, R a ro n  und Leuk 
um faß t: einer au s  jenen der Bezirke S id e rs , S itte n , E rin g  und G undis, 
und einer a u s  denjenigen der Bezirke M artinach, E n trem on t, S t .  Moritz 
und M onthey.
Die zwei andern  w erden au s  den sämtlichen W ählern  des K an tons 
ernann t. Jedoch darf nicht m ehr a ls  ein S ta a ts r a t  a u s  den W ählern  
des nämlichen Bezikes e rn a n n t w erden.
Die M itglieder des S ta a ts r a te s  w erden am  gleichen T age wie die 
M itglieder des G roßen R a te s  direkt vom Volke gew ählt und treten  ihr 
A m t am  darauffolgenden 1. M a i an . I h r e  W ahl erfolgt nach dem 
M ehrheitssystem . D er S ta a ts r a t  konstituiert sich alljährlich selbst. Der 
ausscheidende P räsid en t ist nicht unm itte lbar w ieder w ählbar.
Die frei gew ordene S te lle  eines S ta a ts r a te s  ist nach 60 Tagen 
wieder zu besetzen, insofern die G esam terneuerung nicht innert vier 
M onaten  erfolgt.
Die W ahl der M itglieder des S ta a ts r a te s  findet m ittelst des glei­
chen L istenskrutinium s statt.
W erden die W ahlverhandlungen  am  bestimmten T age nicht voll­
endet, so sind dieselben am  darauffolgenden S o n n ta g  w ieder aufzu­
nehm en. I n  diesem F alle  w ird das E rgebn is des ersten W ahlganges 
und die W iederaufnahm e der W ahlverhandlungen  unverzüglich be­
kannt gegeben.
H at sich im ersten W ahlgange die absolute M ehrheit nicht au f so 
viele P ersonen vereinigt, a ls zu w ählen sind, so findet ein zweiter W ahl­
gang statt. I n  diesem zweiten W ahlgang gelten diejenigen a ls  gewählt, 
welche die meisten S tim m en , und w äre  es auch nicht die absolute M eh r­
heit derselben, erhalten haben.
I s t  die Z ah l derjenigen, welche die absolute M ehrheit auf sich ver­
einigt haben, größer a ls  die Z ah l der zu W ählenden, so gelten diejeni­
gen, die die meisten S tim m en  auf sich verein ig t haben, a ls  gewählt.
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H aben zwei oder m ehrere B ü rg e r  des gleichen Bezirkes die abso­
lute M ehrheit erhalten , so gilt n u r  derjenige a ls  gew ählt, der die m ei­
sten S tim m en  erhalten  hat.
Bei Stim m engleichheit entscheidet das Los.
A r t .  4. —  Die A rt. 53, 54, 55, 56, 57 und 58 sind in ih rer ge­
genw ärtigen  Fassung beibehalten.
III. K a p i t e l .
Bestimmungen betreffend die W ahl der Ständeräte
A r t .  5. —  E s w ird folgender A rt. 85 bis in die Verfassung au f­
genom m en:
Die A bgeordneten auf den S tä n d e ra t w erden alle drei J a h re  bei 
ordentlichen G esam terneuerung des N atio n a lra tes  direkt vom Volke 
gew ählt. Diese W ahlen erfolgen im ganzen K anton a ls  einziger W ahl­
kreis nach dem M ehrheitssystem .
Die W ahl der S tän d e rä te  findet m ittelst des gleichen Listenskru- 
tin iu m s statt. W erden die W ahlen am  bestimm ten T age nicht vollendet, 
so sind dieselben am  darauffolgenden S o n n ta g  wieder aufzunehm en. 
I n  diesem F alle  w ird das E rgebn is des ersten W ahlganges und die 
W iederaufnahm e der W ahlverhandlungen  unverzüglich bekannt gegeben.
H at sich im ersten W ahlgange die absolute M ehrheit nicht auf so- 
viele A bgeordnete vereinigt, a ls  zu w ählen sind, so findet ein zweiter 
W ahlgang  statt. I n  diesem zweiten W ahlgang  gelten diejenigen als 
gew ählt, welche die meisten S tim m en , und w äre  es auch nicht die abso­
lute M ehrheit derselben, erhalten  haben.
I s t  die Z ah l derjenigen, welche die absolute M ehrheit erhalten h a ­
ben, größer a ls  die Z ah l der zu W ählenden, so gelten diejenigen, die die 
meisten S tim m en  auf sich verein ig t haben, a ls  gewählt.
Bei Stim m engleichheit entscheidet das Los.
IV. K a p i t e l .
Bestimm ungen betreffend die Unvereinbarkeit der geistlichen 
und weltlichen Amtsoerrichtungen
A r t .  6. —  D er A rt. 90 der Verfassung ist aufgehoben.
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V. K a p i t e l .
Verschiedene und Aebergangsbestiunnumgen
A r t .  7. —  D er A rt. 43 w ird abgeändert wie folgt:
D er G roße R a t w ählt in der ersten ordentlichen Session jeder 
neuen A m tsperiode das K antonsgericht und ernenn t in jeder Maisession 
den P räsiden ten  und den V ize-Präsidenten  dieser Behörde.
A r t .  8. —  D er A rt. 44 ist in  dem S in n e  abgeändert, daß Z iffer 
8 und 9 wegfallen.
A r t .  9. —  Die gegenw ärtige A m tsdauer des S ta a ts r a te s  läuft 
m it dem 30. A pril 1921 und diejenige der S tän d e rä te  am  V orabend 
des ersten M o n tag s Dezember 1922 ab.
S o  gegeben vom G roßen R a te  zu S itte n , den 11. N ovem ber 1920.
D er P räsiden t des G roßen  R a te s : 
2N. pellissier.
Die S chriftführer:
A. Salzm ann. —  Lyr. Joris.



